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1640 April 17., Baden                                             A

SCHREIBEN1 VON [SCHULTHEISS] ULRICH SCHNORF AN ALT AMMANN [UND
DERZEITIGEN STADT- UND AMTSRAT] HPTM. BEAT II. ZURLAUBEN,
ZUG

"Meiness hochehrenden hern angenem schreyben hab ich durch Zeigeren

diss wolgelyfert entpfangen, und die grosse Gnadt so mir und den

meinigen vom lob: orth Zug alss unssern Gnädigen heren und Obern

[Ammann und Rat] gesterigs tags, ihn deme ihnen Gnädigst glieben und

gfallen wöllen, meinen lieben Sohns [Alexander Schnorf] S[el. - die-

ser hatte das Amt eines Untervogts der Grafschaft Baden ausgeübt und

war am 15. April 1640 verstorben -]2 Sohn [Hans] Ulrich Schnorffen

[=Schnorf] die Undervogtey Baden an Zuo verthrawen mit mehrerem ver-

standen3, alss thuon ich und die meinigen unss Zum aller höchsten

und underthänigsten bedanken, mit dem Anerpieten woho ich und die

meinige unssern Gnädigen hern und obern iederweyllen alle angeneme

liebe dienst erweysen und erzeigen könden, dass wir dass selbig mit

guotem wyllen ihn underthanigkeyt gern thun wellen, Jch hoffen auch

und Zwyfle gantz nit, ess werde ermelter mein Enckel Ulrich

Schnorff, sich dergestalten by disserem Ehrenambt halten und tragen,

dass unsere Gnädig herren und Obern [die in der Grafschaft Baden

reg. VIII Alten Orte] ein Gnädigs vernüegen haben werden, wass dan

meines hochehrenden hern landtamans Person anbelangt, den hab ich

abermalens nach meinem alten guoten verthrawen funden, dass mich von

grundt meines herzen bedurth, dass ich die mitel nit hab, sölche

grosse Ehr und fründtschafft umb ihne wider Zuo verdienen, wil der

halben nochmalig dienst fründtlich gebetten haben, mir mitel an die

handt Zuo geben, damit ich mein schuldikeyt auch etlicher gestalten

gegen ihnen erzeigen könde, soll gwüsslich nit underlassen werden,

noch meines hochehrenden hern lanndt: andeüten überschicke ich ihme

meiness Sons S. [Orts-]Stym so er vor dissem bey lob: orth Zug er-

halten, sambt 13 spanischen dubel, mit dienst fründtlicher pyth Es

wele meinem hochehrenden hern nit entgegen sein sölchen bester mas-

sen Zuo vertheylen lassen, wie ess ihme am thuonlichsten Zuo sein

bedunken wyrth, und ihm val an einem oldt andern orth etwas weyterss

Zethun Nothwendig sein wurde, wil ich meinen hoche[hrenden] hern ge-

betten haben, sölches abzuostatten, soll ihme mit grossem danck auff

entpfangne Pricht erstattet Werden, die müohe verwaltung verdien ich

und die meinige Zuo allen begebenheyten Gott und Maria mit unss al-

len ...".
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